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An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des Iſten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 74 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 
184 Sgr. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf allen Königlichen Poſtämtern durch 
die ganze Monarchie zu haben iſt. — Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 Sgr. für das Vierteljahr mehr, als der 


oben angeſetzte Preis. — Bei Veſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
Nummern nicht nachgeliefert werden können. — Poſen, den 31. März 1846. 


Inland. 


Berlin den 29. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Regierungs⸗Secretair, Hofrath Apell zu Erfurt, den Rothen Adler-Or— 
den dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Oberſt-Lieutenant a. D., von Damitz, 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; jo wie dem Hauptmann a. D., Buzer, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und dem Landgerichts-Prä⸗ 
ſidenten Rive zu Trier den Charakter eines Geheimen Ober⸗Juſtizraths beizulegen. 


Se. Ercellenz der General der Infanterie und General-Adjutant Sr. Maje- 
ſtät des Kaiſers von Rußland, von Berg, iſt von Warſchau, und der Präſident 
des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen, Dr. Goeſchel, iſt von Magdeburg 
hier angekommen. f 


Poſen den 30. März. Von Zeitungslügen giebt es bekanntlich viele Bei— 
ſpiele; fo laßt ſich die Breslauer Ztg. abermals aus Berlin ſchreiben, daß 
allem Widerſpruch zum Hohn, die Behauptung, daß die Stargard-Poſener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ſich auflöfen werde, nunmehr erfüllt ſei. Können denn etwa 
die Berliner Aktionairs über das ganze Inſtitut aburtheilen und beſtimmen, ob es 
zu Stande kommen ſoll oder nicht, ohne Rückſicht auf die eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen und das Allerhöchſt beſtätigte Statut? Alſo, ſo lange die Herren 
Aktionairs in Berlin einen augenfälligen Vortheil bei dem Bau einer Bahn abſe— 
hen, bleibt dieſelbe eine Thatſache; bei Ausſicht auf möglichen Verluſt wird die 
eingegangene Verbindlichkeit ohne Weiteres zurückgenommen! Wir leben doch, 
ſo viel wir wiſſen, in einem Rechtsſtaate! — Was hierauf zu erwidern, wollen 
wir aus dem Statut der Stargard-Poſener Eiſenbahn-Geſellſchaft und der dem— 
ſelben vorgedruckten Allerhöchſten Conceſſions- und Beſtätigungs-Urkunde entneh- 
men. Letztere lautet: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ze. 
Nachdem für die Anlage und den Betrieb einer Eiſenbahn zwiſchen den Städten 
(Pommerſch) Stargard und Poſen unter dem Namen: „Stargard-Po⸗ 
fener Eiſenbahn-Geſellſchaft“ eine Aktien⸗Geſellſchaft mit einem vorläu— 
fig auf fünf Millionen Thaler angenommenen Grund-Kapitale gebildet worden iſt, 
wollen Wir zur Ausführung der vorbezeichneten Eiſenbahn, welche von Stars 
Hard die Richtung auf Arnswalde, Woldenberg einſchlagen, zwiſchen 
Drieſen und Filehne die Netze und bei Wronke die Warthe überſchreiten, 
und bei Samter vorbei nach Poſen geführt werden ſoll, hiermit Unſere landes— 
herrliche Genehmigung unter der Bedingung ertheilen, 1) daß die Bahn nach den 
Anordnungen Unſeres Finanz⸗Miniſters bei Stargard an die Berlin-Stet⸗ 
tin⸗Stargarder Eiſenbahn unmittelbar anzuſchließen, und, im Falle der Aus⸗ 
führung einer Eiſenbahn von Poſen nach Schleſien, bei Poſen auch mit der 
ebengedachten Bahn in unmittelbare Verbindung zu bringen iſt, und 2) daß dem 
Staate die Genehmigung des Bahngeld⸗ und des Fracht⸗Tarifs, ſowohl für die 
Perſonen⸗ als für die Güter⸗Beförderung, jo wie jeder Abänderung dieſer Tarife, 
desgleichen die Genehmigung und nöthigenfalls auch die Abänderung des Fahr⸗ 
plans vorbehalten bleibt. Auch wollen Wir das Uns vorgelegte, unter dem 27. 
Oktober 1845 notariell vollzogene Statut der Eingangs gedachten Star— 
gard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, wie ſolches auf Grund der Beſchlüſſe 
der General⸗Verſammlung vom 25. September 1845 ausgefertigt worden ift, 
hierdurch mit der Maaßgabe: zug. 4 4., daß das Direktorium feine Legitima⸗ 


wenn die frühern 
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tion durch ein gerichtliches oder notarielles Atteſt zu führen hat, welches auf Grund 
des von einer Gerichtsperſon oder einem Notar über die Wahl oder Abordnung der 
Mitgieder des Direktoriums Seitens des Verwaltungsraths ($. 35.) aufzuneh⸗ 
menden Protokolls auszufertigen iſt, fo wie zu §8. 4 9., daß kein Mitglied des 
Verwaltungsrathes mit der Geſellſchaft in mittelbaren oder unmittelbaren Con⸗ 
tracts. Verhältniſſen ſtehen darf, und dasjenige Mitglied, welches ſolche begrün⸗ 
den will, ſeine Stelle niederlegen muß, in allen Punkten genehmigen, und die 
mehrerwähnte Geſellſchaft als eine Aktien-Geſellſchaft nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes vom I. November 1843 (Geſetz-Sammlung für 1843 S. 341. 11 
hiermit beſtätigen, indem Wir zugleich beſtimmen, daß, ſoweit nicht in der ge⸗ 
genwärtigen Urkunde oder in dem Statute beſondere Feſtſetzungen getroffen wor⸗ 
den, die in dem Geſetze über Eiſenbahn-Unternehmungen vom 3. November 1838 
(Geſetz- Sammlung für 1838 S. 505. f. f.) ergangenen allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten, namentlich diejenigen über die Expropriation, auf die vorbezeichnete Eiſen⸗ 
bahn Anwendung finden ſollen. Die gegenwärtige Conceſſions- und Beſtätigungs⸗ f 
Urtunde iſt mit dem Statnte durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Gegeben Berlin, den 4. März 1846. (L. S.) gez. Friedrich Wilhelm. 

ö 5 gegengez. Flotttwell. Anden.“ 

Die sg. 12. und 13. des Statuts enthalten ferner Folgendes: ß. 12. Der 
urſprüngliche Unterzeichner des Verpflichtungs⸗Scheines, auf deſſen Name der 
Quittungsbogen lautet, bleibt für die Einzahlung des vollen Betrages der ent- 
ſprechenden Aktie verhaftet und kann ſich davon durch keine Ceſſion befreien. Es 
iſt jedoch der Geſellſchaft vorbehalten, nach erfolgter Einzahlung von AO pCt. auf 
jede Aktie, die Freilaſſung der urſprünglichen Zeichner von der ferneren Verpflich⸗ 
tung zu beſchließen. S. 13. Die Aktionaire, welche die Partialzahlungen nicht 
in den beſtimmten Terminen leiſten, haben eine Konventional-Strafe von 20 pCt. 
der in Rückſtand gebliebenen Raten zum Vortheil der Geſellſchaft verwirkt. Wenn 
indeß auch innerhalb 4 Wochen nach einer erneuerten öffentlichen Aufforderung die 
Zahlung der rückſtändigen Raten, der Verzugszinſen davon à 5 pEt. vom beſtimmt 
geweſenen Einzahlungs⸗Termine an bis zur geleiſteten Zahlung und der Konven⸗ 
tional⸗Strafe nicht erfolgt, ſo iſt die Geſellſchaft berechtigt, die bis dahin einge⸗ 
zahlten Raten als verfallen und die durch die Raten-Zahlungen, fo wie durch die 
urſprüngliche Unterzeichnung dem Aktionair gegebenen Auſprüche auf den Empfang 
von Aktien, für vernichtet zu erklären. Eine ſolche Erklärung erfolgt durch öffent⸗ 
liche Bekanntmachung, unter Angabe der Nummer der Quittungsbogen, welche 
gleichzeitig für null und nichtig erklärt werden. An die Stelle der, auf dieſe Art 
ausſcheidenden, Aktionaire werden neue Aktien-Zeichner zugelaſſen. Hierdurch 
wird jedoch in der, im voraufgehenden §. aufgenommenen, geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung wegen Verhaftung der erſten Zeichner nichts geändert, und iſt das Directo⸗ 
rium daher auch berechtigt, fo lange die erſten Aktien-Zeichner ihrer Verhaftung 
nicht entlaſſen find, die fälligen Einzahlungen, Zinſen davon und Konventional⸗ 
Strafe von denſelben gerichtlich einzuklagen. 

Da nun am 18. April d. J. die Einzahlung der Zten 10 pCt. zu den Aktien 
der erwähnten Bahn ſtattfindet, jo kann man urtheilen, welches die Beweggründe 
zu dem Eingangsberegten Artikel, der rein aus der Luft gegriffen, fein mögen. 
Dem Erfinder deſſelben diene übrigens zur Nachricht, daß Referent weder Ak 
tionair, noch ſonſtwie bei der Stargard-Poſener Eiſenbahn betheiligt iſt, und 
bloß um der Verbreitung von dergl. Erdichtungen zu begegnen, auf ſeine Philip⸗ 
pica antwortet. 

Gang. Pr. tg.) 


Berlin den 26. März. In Korreſpondenzen der 
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Magdeburger Zeitung von bier geſchahe zu Anfang d. J. einer angeblichen 
Verfolgung katholiſcher Geiſtlicher, 97 an der Zahl, in Rußland mehrfacher Erz 
wähunng. Insbeſondere wurde in Nr. 1. des gedachten Blattes vorläufig berich⸗ 
tet, daß jene Geiſtlichen als eifrige Verfechter des römiſch-katholiſchen Glanbens⸗ 
bekenntniſſes die Aufmerkſamkeit der Ruſſiſchen Behörden auf ſich gezogen und ſich 
dem Gefängniß und den erlittenen Mißhandlungen durch die Flucht entzogen hätten. 
In Nr. 2. theilte ſodann derſelbe Berichterſtatter weitere, angeblich von einem der 
eniflohenen Geiſtlichen ſelbſt herrührende Angaben mit, wonach man ihn mit ſei⸗ 
nen Leidensgefährten, nachdem ſie in einer anderen Ruſſiſchen Stadt als Hand— 
langer bei den gewöhnlichſten Arbeiten verwandt worden, nach Tobolsk in ein Ge- 
fängniß gebracht und dort zu Mehreren in kaum vom Tageslichte erhellte Zellen 
eingeſperrt habe. Um fie zum Uebertritt zur Griechiſchen Kirche zu bewegen, ſei 
ihnen eine noch härtere Behandlung angedroht worden. Da ſie aber feſt enſchloſ⸗ 
ſen geweſen, ihrem Glaubensbekenntniſſe tren zu bleiben, jo ſei ihnen, um fer⸗ 
neren Mißhandlungen zu entrinnen, nichts übrig geblieben, als auf Mittel zur 
Flucht zu ſinnen, welche ihnen auch bei Nacht, als die Wächter geſchlafen, ges 
lungen ſei. Vermittelſt Bettdecken hätten ſie ſich an der Mauer herabgleiten laſ⸗ 
fen, ſeien darauf mehrere Monate ang durch Wälder und auf abgelegenen We⸗ 
gen unter Mühſeligkeiten und Entbehrungen umhergeirrt, bis ſie endlich glücklich 
die Gränze erreicht hätten. Ein Theil hätte ſich nun nach Preußen, ein anderer 
nach Italien und ein dritter nach Frankreich gewendet. Derjenige Preußiſche Prä— 
lat, in deſſen Diözeſe ſich ein großer Theil jener Geiſtlichen — angeblich 50 — 
gegenwärtig befänden, ſolle die Abſicht haben, dieſelben in ſeiner Diözeſe anzuſtellen. 

So weit im Weſentlichen der von vielen anderen Blättern wiederholte Bericht 
des Korreſpondenten der Magdeburger Zeitung. Der letzte Theik dieſes 
Berichts, welcher von dem angeblichen Aufenthalte von 50 der entjlohenen Geiſt⸗ 
lichen in Paris und von deren Protektion durch einen Preußiſchen Biſchof haudelt, 
mußte natürlich zu näherer Ermittelung des Sachverhältniſſes Anlaß geben, wo— 
bei ſich denn Folgendes als Reſultat herausgeſtellt hat: 

Allerdings hat ſich gegen das Ende vorigen Jahres hier ein Individuum blik⸗ 
ken laſſen, das ſich für einen urſprünglich in Rußland angeſtellten Geiſtlichen 
ausgegeben und, nach einer der obigen Berichterſtattung im Ganzen ähnlichen Er— 
zählung, die Provinz Schleſien als diejenige bezeichnet hat, in welche ſein und 
ſeiner Genoſſen Uebertritt geſchehen ſei und wo ſich Letztere größtentheils noch auf— 
hielten. Allein die demgemäß angeſtellten ſorgfältigſten Nachforſchungen haben 
auch nicht das Mindeſte ergeben, was den Ausſagen des angeblichen Prieſters eis 
nen Schein von Glaubwürdigkeit verleihen könnte. Vielmehr vereinigen ſich alle 
Umſtände dahin, dieſe Ausſagen als eine Kette lügenhafter Erfindungen darzu⸗ 
ſtellen. Weder über die Einwanderung von 97 kathollſchen Geiſtlichen in Schle⸗ 
ſien, noch über deren weiteres Verbleiben iſt das Geringſte zu ermitteln geweſen, 
und namentlich hat ſich die beſtimmte Angabe des angeblichen Prieſters über den 
Aufenthalt von vier ſeiner Genoſſen bei einem namhaft gemachten Geiſtlichen in 
Ober⸗Schleſien als unwahr herausgeſtellt. Es ergiebt ſich ſchon hieraus, was 
von der ganzen Geſchichte jener wunderähnlichen Flucht zu halten iſt Zur Auf: 
klärung jenes Gerüchtes aber hören wir aus ſicherer Quelle, daß ein Meuſch, der 
ſich für einen aus Sibirien entflohenen katholiſchen Geiſtlichen ausgegeben, kürz— 
lich zu Valenciennes wegen Betrugs verhaftet worden iſt. Dieſer Menſch, nach 
allen Umſtänden derſelbe, von dem jene Angaben hier gemacht worden waren, 
hatte Preußen und andere Deutſche Lände durchreiſt, ſich unter falſchem Namen 
durch Vorſpiegelungen und Mittheilung der Geſchichte von den 97 mit ihm ent: 
flohenen Prieſtern, deren Zahl er in Brüſſel ſchon auf 40 herabſetzte, bei ange— 
ſehenen Geiſtlichen Eingang verſchafft und ſie zu Geld ⸗Unterſtützungen und Emp⸗ 
fehlungsbriefen vermocht, bis jene Verhaftung in Valenciennes dieſem Treiben ein 
Ende machte. 

Berlin deu 26. März. Man erwartet täglich Kenutuiß von der Lifte der 
Beförderungen und der Veränderungen in der Armee zu erhalten, welche alljähr- 
lich zu Ende März ſtattfinden. Einige Beförderungen ſind bereits bekannt; ſo 
verlautet, daß die Generals Majors v. Pochhammer und v. Bockelmann, beide 


Diviſions⸗Kommandeurs, v. Reyher, Chef des 1. Departements im Kriegsminiſte⸗ 


rium, und der Fürſt Radziwill, Chef einer Landwehr - Brigade, zu General— 
Lieutenants, und die Oberſten v. Stoſſer, v. Weſſow (vom großen Generalſtab 
und Schloßhauptmann v. Stolzenfels), v. Möllendorf und v. Thümen zu General⸗ 
Majors ernannt worden ſeien. Ein Offizier der Garde, welcher den letzten Feld: 
zug im Kaukaſus mitgemacht hat und dabei verwundet wurde, iſt zum Hauptmann 
im Generalſtabe ernannt worden. 

Aus Berlin läßt die Weſerzeitung ſich ſchreiben: „Aus Poſen, wo ſich die 
Ruhe endlich dauernd wieder hergeſtellt zu haben ſcheint, treffen noch fortwährend 
adlige Familien hier ein, von welchen ſich mehrere in den Deutſchen Provinzen nie 
derlaſſen zu wollen erklärt haben. Wie nun dieſe an den letzten Vorgängen nicht 
Betheiligten freiwillig die Verbannung aus ihrem jo ſchwer heimgeſuchten Vater⸗ 
lande wählen, ſoll aber auch die Regierung in Bezug auf die in die Verſchwörung 
Verwickelten daſſelbe Mittel anzuwenden eutſchloſſen fein. Es heißt nämlich, daß 
alle Gutsbeſitzer in Poſen, welche auch nur in einiger Verbindung mit den Auf⸗ 
rührern geweſen ſeien, zum Verkauf ihrer Güter und zur Ueberſiedelung in eine 
andere Provinz von der Regierung gezwungen werden ſollten, eine Maßregel, die 
wenn ſie zur Ausführung käme, allerdings von radikaler Wirkſamkeit ſein müßte. 
Jedenfalls ſteht der bisher in der Verwaltung des Großherzogthums befolgten Po⸗ 
litik eine weſentliche Aenderung bevor. 

Oſtrowo den 26. März. Geſtern Abend wurden die entwichenen drei 


Gymnaſiaſten eingebracht und in die Frohnveſte, welche ſogleich mit einem militäri⸗ 
ſchen Wachpoſten verſehen wurde, abgeliefert. Gleichzeitig haben die hier garnifo- 
nirenden Füſiliere Befehl zum Abmarſch erhalten und iſt ihr Abzug auf Sonnabend 
den 28. feſtgeſetzt. — Die erſte öffentliche Prüfung unſers Gymnaſiums ſoll am 
3. und 4. April ſtattfinden. i ae: 

Köln den 23. März. Der Zuſtand des unglücklichen Freiherrn v. Los hat 
ſich nunmehr ſo verſchlimmert, daß man ihn in der Zwangsjacke nach Gent (auf 
ſeinen Wunſch) zu den barmherzigen Schweſtern gebracht hat. Es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß ſein Prozeß das Uebel zum Ausbruche geführt hat. In den 
Kreiſen ſeiner Freunde hat dieſes Unglück ſehr unangenehme Empfindungen hervor⸗ 
gerufen, namentlich bei der autonomlſchen Ritterſchaft, deren Hauptvertreter der 
Freiherr war. Letztere, die Autonomen, haben im verfloſſenen Winter ſehr bedeute 
tende Jagdfeſtlichkeiten veranſtaltet, an denen auch die Damen Theil nahmen, die 
mit Tanz und Spiel verbunden, oft Tage lang andanerten. Auch die weitläufigen 
Beſitzungen des Hrn. v. Los waren oft der Schauplatz ſolcher Feten. Zwiſchen 
den Bauern und den Herren herrſcht an manchen Orten ein förmlicher kleiner Krieg 
in kleinen Neckereien, die zuweilen einen ſchlimmen Ausgang haben. So wurde 
neulich der Kutſcher eines Herrn v. E. zu einer einjährigen Gefängnißſtrafe verur— 
theilt, weil er einen 12jährigen Wilddieb, wie er ſagte, auf Befehl ſeines Herrn 
auf eine wirklich empörende Weiſe mißhandelt hatte. So lange von beiden Seiten 
keine vernünftige Nachgiebigkeit eintritt, werden ſolche Auftritte immer wiederkeh⸗ 
reu. So feſt die Autonomen an ihrer Jagdgerechtigkeit halten, bleiben ſie auch 
bei anderen Anſichten ſtarr ſtehen, und zwar nur um der Idee wegen. Damit 
ihre Jugend „ſtandesmäßig“ gebildet werden könne, haben ſie die Ritterakademie 
in Bedburg gegründet, und doch ſchicken viele der Stifter, z. B. ſogar der Syndi⸗ 
tus der Anſtalt, ihre Söhne auf die bürgerlichen Gymnaſien. Wozu nun die ſtan⸗ 
desmäßige Anſtalt? 

— 


Ansland. 


Der F len 

Hamburg den 25. März. Franz Schuſelka hat ſich hier niebergelaf- 
ſen. Bei Ertheilung feiner Aufenthaltskarte ſoll ihm die Frage vorgelegt worden 
ſein: ob er gedächte, in Hamburg eine deutſch katholiſche Gemeinde zu ſtiften? 
Erſt nachdem er die Bedingung eingegangen, von einer ſolchen Abſicht gänzlich ab⸗ 
zuſtehen, ſoll ihm der Aufenthalt in Hamburg geſtattet worden ſein. 

Hannover den 26. März. (H. C.) Eine neue General-Ordre bringt 
frühere Verordnungen über die Backenbärte der Offiziere und Unteroffiziere zur 
ſirengſten Befolgung in Erinnerung. Der Backenbart darf nur nach Normalvor— 5 
ſchrift getragen werden, ſenſenartig auf den Mundwinkel zugehend. Die jetzigen 
das ganze Kinn einſchließenden Modebärte ſind ſtreng verpönt. f f 

= RN: O e ſt erreich. 

Wien den 23. März. (Bresl. Ztg.) Die hieſige Polizei 
allen politiſchen Umtrieben der Salizifen Polen 8 17975 u; 
Reviſion der Bombardiercorpskaſerne ſoll auch auf Korreſpondenzen hinſichts der 
polniſchen Revolution geführt haben, — Verhaftungen junger Polen hatten ſchon 
früher in Wien ſelbſt und auf der Grenze ſtattgefunden. Der Fürſt S. J. ſoll 
nach Lemberg gebracht worden ſein, und man ſoll bei ihm eine ziemliche Quanti⸗ 
tät Gift gefunden haben. Der franzöſiſche Botſchafter Graf Flauhault iſt in der 
neueſten Zeit ſehr thätig geweſen und hat beinahe täglich Unterredungen mit dem 
Fürſten Metternich. Unterdeſſen haben die neueſten Ereigniſſe die ruſſiſch-preußiſch⸗ 
öſterreichiſche Allianz aufs Neue befeſtigt und von allen drei Seiten werden nun 
Vorſchläge gemacht und erörtert, um die Pacifikation in Galizien, Poſen und Kra⸗ 
kau ſchnell zu beenden. Es ſoll bereits das Anſuchen an den Grafen Flauhault 
ergangen ſein, die im Preußiſchen feſtgenommenen Krakauer Inſurgenten nach 
Frankreich überzuſiedeln. Auf gleiche Weiſe will man, fo heißt es, den Mindeft- 
betheiligten den Abzug nach Amerika geſtatten, und nur an den Haupträdelsfüh— 
rern eine exemplariſche Strafe auszuüben. Eine große Verlegenheit und die 
Hauptfrage für Oeſterreich bleiben aber die zukünftigen Verhältniſſe der Bauern in 
Galizien. Hierüber werden bereits ſeit 14 Tagen Konferenzen bei der Hofkanz⸗ 
lei und der oberſten Juſtiz abgehalten. Der Grundſatz „Es ſoll, es muß für die 
Bauern etwas geſchehen, iſt aus dem Herzen des Kaiſers entſprungen und ausge— 
ſprochen. Es iſt daher zu hoffen, daß der Monarch durchdringen wird, trotz der 
Anſtrengungen der hohen Ariſtokraten, welche ſeit Z Wochen die Salons unſerer 
erſten Miniſter anfüllen, vermuthlich um ſich einer Emaneipation des Bauernſtan⸗ 
des zu widerſezen. Wir müſſen geſtehen, daß Oeſterreich unter den jetzigen Um— 
ſtänden dem höhern Adel in Ungarn, Böhmen und Galizien gegenüber eine ſchwie⸗ 
rige Stellung hat. 

Die Lemb. Itg. vom 16. März enthält Folgendes: Während der letztvergan⸗ 
genen Ereigniſſe, die auch in der Hauptſtadt Lemberg Beunruhigung hervorriefen, 
hat die hieſige Bürgerſchaft ſprechende Beweiſe ihrer Pflichttreue und Ergebenheit 
an die Regierung an den Tag gelegt. Als in Folge ernſter Beſorgniſſe, daß die 
Aufrührer die Störung der öffentlichen Ruhe auch in der Hauptſtadt beabsichtigen 
verſtärkte Wachtpoſten und ſonſtige militäriſche Vorſichtsmaßregeln nöthig wurden, 
hat die bewaffnete Bürger⸗Miliz, voll patriotiſchen Eifers und unbedingter Erge⸗ 
benheit für die Sache der öſterreichiſchen Regierung, an ihrer Spitze ihr Oberſt, 
der K. K. Rath und Bürgermeiſter v. Feſtenberg, unaufgefordert ihre Mitwirkung 
zu dem Zwecke der Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe angeboten und nach der 
von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog, Galiziſchen Ge⸗ 


neral-Gonveriteir, erhaltenen Bewilligung ſich mit unverdroſſeuer Ausdauer dem 
ihr zugewieſenen Wach- und Patronuillendienſte bei Tag und Nacht unterzogen. 
— Da dieſe Verwendung der Bürger-Miliz bei der eingetretenen Beruhigung 
nunmehr aufgehört hat fo ſieht ſich das K. K. Landes-Präſidium angenehm ver 
anlaßt, dem pflichttreuen Bürger Corps und ſeinem Kommandanten für die Mit⸗ 
wirkung zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung die beifällige Anerkennung auszu⸗ 


drücken. Lemberg am 12. März 1846. & 
Frankreich 


Paris den 24. Marz. Die Oppoſition wird nicht müde, Angriffe auf das 
Kabinet vom 29. Oktober zu organiſiren; kaum iſt einer abgeſchlagen, ſo iſt auch 
ſchon ein neuer bereit; ſo wurde geſtern das Miniſterium in der Deputirtenkammer 
förmlich beſchuldigt, die Geſetze, ja die Charte, übertreten zu haben, indem es 
die Nationalgarde mehrerer Städte, welche vor Jahren ſchon (aus guten Gründen) 
aufgelöſt worden, nicht, wie das Geſetz vorſchreibt, reorganiſürt habe. Ein 
Amendement in dieſem Sinn iſt von Herru Lacroſſe zu der Propoſition Jacques 
minot, die nur eine Aenderung in der Uniform der Nationalgarde betrifft, in An⸗ 
trag gebracht worden. Ueber dieſes Amendement ſoll morgen in der Kammer de⸗ 
battirt und abgeſtimmt werden. — Es wird ſich zeigen, ob die compacte Majo⸗ 
rität dem Kabinet Guizot treu bleibt. — Die neue Komplikation trifft grade zu: 
ſammen mit dem erſten Tag der Offizierwahlen in den verſchiedenen Sectionen der 
Pariſer Nationalgarde, die ſchon öfter ganz im Geiſt der Oppoſition ausgefallen 
ſind. Auch bläſt der „National“ bereits das Feuer an, indem er erklärt, die 
Oppoſition habe in der geſtrigen Sitzung der Kammer ihre Pflicht gethan. Die 
Miniſter ſagen, wenn die Oppoſition glaube, daß die Geſetze übertreten worden 
ſeien, ſo ſtehe es ihr frei, einen Antrag zu ſtellen auf Verſetzung aller Mitglieder 
des Kabinets in den Anklageſtand. i 

Der Prinz von Join ville ſoll am 31. März nach Toulon abreiſen, wo⸗ 
ſelbſt der Großfürſt Kon ſtantin am 4. April erwartet wäre. 

Die Inauguration der Eiſenbahn von Orleans nach Tours wird am 26. 
März ſtattfinden; der Herzog von Nemours und der Herzog Montpenſier haben 
die Einladung, der Feierlichkeit beizuwohnen, angenommen. 

Paris den 24. März. Abends. Nachrichten aus Spanien. Das 
Miniſterium Narvaez hat ſein Gelangen zur Gewalt durch zwei wichtige 
Maßregeln bezeichnet. Am 19. März wurden die Cortes auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit f uspendirt. Man erwartete das Deeret zur Auflöſung. Die 
„Gaceta“ vom 18 März enthält das Manuifeſt des neuen Miniſteriums 
und eine Ordonanz, gegen die Freiheit der Preſſe gerichtet. (Die 
„Debats“ finden in derſelben Aehnlichkeit mit den Juliordonanzen von 1830.) 
Am 19. März Abends war Madrid ruhig. Es herrſchte aber eine ſtille Gährung. 
(Gerüchten von Unruhen, die am 20. oder 21. März ausgebrochen ſein ſollen, 
iſt vorerſt kein Glauben beizumeſſen.) 

Die Deputirtenkammer hat geſtern, nach jtürmifchen Debatten, das Amen⸗ 
dement Laſteyrie mit 230 Stimmen gegen 52 verworfen. Miniſterielle 
Majorität. — Die Propoſition Jacqueminot iſt heute mit 191 Stim⸗ 
men gegen 50 angenommen worden. 

Der Herzog von Aumale und der Prinz von Sachſen⸗Coburg 
ſind am 17. März zu Algier angekommen und haben gleich nach ihrem Eintreffen 
dem Marſchall Bugeaud einen Beſuch gemacht. 

Heute Vormittag war Kabinetsconſeil in den Tuilerien; gleich darauf wurde 
ein Courier mit Inſtruktionen für den franzöſiſchen Botſchafter nach Madrid expe— 
dirt. Die Regierung ſoll durch den Telegraphen neuere Nachrichten, als vom 19. 
März, aus Spanien erhalten haben; es heißt, zu Madrid und in beiden Gajti- 
lien ſeien ernſthafte Unruhen ausgebrochen. — 

Die Notirung der Rente hat ſich feſt gehalten, obſchon man beſorgt hatte, die 
Nachrichten aus Spanien würden die Courſe drücken. Eiſenbahnaktien ſind etwas 
zurückgegangen im Preis. 

Span inte n. 

Madrid den 17. März. In der Senats-Sitzung am 11. März interpel⸗ 
Urte der Biſchof von Coria die Regierung wegen der beklagenswerthen Lage der 
Nonnen, die, aus den aufgehobenen Klöſtern verſtoßen und auf ihre Penſionen 
angewieſen, 
ten. Der Marquis de Miraflores verwies den Biſchof im Allgemeinen mit ſeiner 
nicht angemeldet geweſenen Interpellation an den Finanz⸗Miniſter, erklärte jedoch, 
daß ſich derſelbe verſichert halten könne, die zum Empfange von Penſionen berech— 
tigten Nonnen würden dieſelben ausgezahlt erhalten. 

Die Königin hat die von dem Minſter des Innern, Herrn Iſturitz, einge— 
reichte Entlaſſung angenommen. Es heißt, ſämmtliche Miniſter würden ausſchei⸗ 
je; 988 der General Narvaez mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt 

rden. 

Madrid den 18. März. Die Madrider „Gaeeta“ vom 17. enthält die 
Dekrete zur Entlaſſung des Kabinets Miraflores und zur Einſetzung des 
neuen Kabinets Narvaez. Das Miniſterium Miraflores hatte ſich gewei— 
gert, dem Willen der Königin gemäß die Cortes nach der „ſcandalöſen Sitzung 
vom 16. März“ aufzuldſen. General Balboa iſt an Artela's Stelle zum po⸗ 
litiſchen Chef von Madrid ernannt und General Concha, Generalcapitain in 
den Baskiſchen Provinzen, von ſeinem Poſten abberufen worden. 

Großbritannien und Irland. 
London den 21. März. Ihre Majeftät die Königin wird zu Ende nächſter 
Woche wieder nach Windſor gehen. Vorher wird der Hof noch einige Tage in 


I . ne a a En 


davon zum Theil noch 30 — 40 Monatsraten nicht empfangen hät⸗ 
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Claremont verweilen. Wie es heißt, hat auf ärztlichen Rath die Königin befchlofs 
ſen, vor ihrer Niederkunft die Reſidenz auf der Inſel Wight nicht mehr zu beſu⸗ 
chen. — Gegen das Ende des Monat Mai werden der Herzog und die Herzo— 
gin v. Nemours in Windſor eintreffen, um die Königin und deren Gemahl zu dem 
beabſichtigten Beſuch bei dem Könige der Franzoſen nach Paris zu geleiten. 

Aus der neulich haſtigen Ausrüſtung des Linienſchiffes „Bellerophon“ folgerte 
man, daß daſſelbe für ſofortigen Dienſt beſtimmt ſei und ohne Verzug in See ge⸗ 
hen werde. Jetzt erfährt man aber, daß daß das Schiff vorläufig ganz ruhig 
im Hafen bleibt, und daß die bei der Ausrüſtung beſchäftigten Offiziere und 
Mannſchaften für die gehabte Mühe einen vierzehntägigen Extraſold erhalten fol- 
len. Viele meinen, die Admiralität habe durch die raſche Ausrüſtung des „Bel⸗ 
lerophon“ dem Prinzen Joinville blos den Beweis liefern wollen, daß feine Be⸗ 
hauptung, England brauche zur Ausrüſtung eines Linienſchiffes mindeſtens ſechs 
Wochen, durchaus unbegründet ſei. 

In Mancheſter iſt öffentlich angeſchlagen, daß dort 4000 Handwerker geſucht 
werden. Sie erhalten folgenden Arbeitslohn: Zimmerleute und Tiſchler 28 Sh. 
(ea. I Rthl. 16 Sgr.), Maurer 30 Sh., Bleidecker 27 Sh., Schieferdecker 26 
Sh., Gipſer und Maler eben ſo viel, und Handlanger 18 Sh. die Woche. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 20. März. Der Ruſſiſche Invalide enthält 
nachſtehenden vom 16. d. datirten Kaiſerl. Ukas an den Kriegs-Miniſter: „Da 
Wir die durch Unſeren am 5. Marz an Sie erlaſſenen Ükas verordnete Einberu⸗ 
fung zum Gffeftivdienft der Militairs niederen Grades, welche ſich auf unbeſtimm⸗ 
ten oder Jahres-Urlaub in den Gouvernements Wilna, Kowno, Grodno, Wol- 
hynien, Podolien, Kiew und im Königreich Polen aufhalten, gegenwärtig nicht 
mehr für nothwendig erachten, befehlen Wir, daß die Maßnahmen behufs dieſer 
Einberufung gänzlich einzuſtellen.“ 

In Folge der Schwierigkeiten, auf welche die Lokal-Behörden gegenwärtig 
bei der Ausführung der Verordnung vom 27. Auguſt 1845 geſtoßen ſind, laut 
welcher den Juden verboten wird, in Käufern zu wohnen, wo ſtarke Getränke 
verkauft werden, und ſich mit ſolchem Verkauf zu beſchäftigen, iſt ein Kaiſerlicher 
Befehl erlaſſen, welcher verordnet, den Juden, welche Schänken und Krüge au⸗ 
ßerhalb der Städte und Flecken entweder ganz ohne Abſchließung von Kontrakten 
gepachtet haben, oder laut Abmachungen, die von den Gonvernements-Regie⸗ 
rungen und Behörden nicht beſtätigt ſind, zu geſtatten, den Verkauf ſtarker Ge⸗ 
tränke, wie er bis jetzt ſtattgefunden, noch bis zum 5. Mai d. J. fortzubetreiben; 
von dem genannten Termine an aber find fie gehalten, dieſes Gewerbe durchaus 
und überall aufzugeben, ſo wie ſie auch am 13. Juli d. J. die Schänken und 
Krüge und überhaupt die außerhalb der Städte und Flecken gelegenen Häuſer, wo 
Schänkverkauf ſtattfindet, zu verlaſſen haben. 

Der Commandeur des 1ſten Gruſiniſchen Infanterie-Regiments, Major Fürſt 
Tſchawtſchawadſe, und der Heeres-Aelteſte des 7ten Uralſchen Koſaken-Regi⸗ 
ments, Borodin, haben ſich in den am 12. und 25. Auguſt v. J. gegen die 
Kaukaſiſchen Gebirgsbewohner ſtattgefundenen Gefechten durch folgende Kriegstha⸗ 
ten ausgezeichnet: Als dem Major Fürſten Tſchawtſchawadſe mit nicht mehr als 
2 Compagnuieen des 1ſten Gruſiniſchen Infanterie-Regiments und einer Abthei⸗ 
lung des Niſchegorodſchen Dragoner-Regiments befohlen war, die ſich in Ab⸗ 
ſätzen von ungeheuren Felſen erhebenden, mit vier Verhauen befeſtigten und von 
3000 Mann Gebirgsbewohnern vertheidigten Höhen von Schubdimejer zu erſtür⸗ 
men, führte er das ihm anvertraute Kommando mit beiſpielswerther Unerſchrok⸗ 
kenheit zum Sturm. Ungeachtet des mörderiſchen Feuers von allen Felſen des 
Berges, der von oben herabgeworfenen Steine und der Verhaue, verdrängten die 
Milizen und Dragoner, unter Anführung ihres tapferen Chefs, den Feind von 
allen von ihm beſetzten Punkten, zerſtreuten und vertrieben ihn, und trugen nach 
Einnahme der erwähnten Höhen, welche den Hauptpunkt und den Schlüffel der 
ganzeu feindlichen Poſition bildeten, einen vollkommenen Sieg davon. Der Hee⸗ 
resälteſſe Borodin rückte bei Erſtürmung des von hohen ſteinernen Thuͤrmen und 
Verhauen vertheidigten Ortes Kidiro am 23. Auguſt v. J. beim erſten Signal 
zum allgemeinen Angriff, mit zwei Escadrons Koſaken und einer Escadron Tu⸗ 
ſchiner zu Pferde raſch bis zu den Mauern des Ortes vor, und als hierauf in 
Folge dieſes entſcheidenden Angriffs die Ruſſiſchen Truppen fh dem Orte nähern 
konnten und ſich anſchickten, den Feind daraus zu vertreiben, drang dieſer Stabs⸗ 
Offizier, feine Koſaken unter dem Schutze einer kleinen Anhöhe heranführend, an 
ihrer Spitze zuerſt durch den Verhau in den Ort ein. Die durch dieſen kühnen 
Angriff in Verwirrung gebrachten Gebirgsbewohner räumten, von Schreck ergrif⸗ 
fen, den Ort und ließen, hart verfolgt, das ganze Feld hinter dem Dorfe mit 
Leichnamen der Ihrigen beſäet zurück. Zur Belohnung dieſer ausgezeichneten Tapfer⸗ 
keit hat der Ober- Befehlshaber des abgeſonderten Kaukaſiſchen Corps, kraft der 
ihm verliehenen Machtvollkommenheit und gemäß dem Beſchluſſe einer an Ort und 
Stelle aus anweſenden Rittern des militairiſchen Georgen-Ordens gebildeten Du⸗ 
ma, dem Major, Fürſten Tſchawtſchawadſe und dem Heeres-Aelteſten, Borodin 
den St. Georgen, Orden vierter Klaſſe ertheilt. Dieſe Velohnungen ſind von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer beſtätigt worden. 5 

Warſchan den 24. März. Der nach dem Urtheile des Kriegsgerichts und 
Vortrage des Feldauditoriats in Warſchau verurtheilte und nach Sibirien zu ſchwe⸗ 
rer Strafarbeit verwieſene Stephan Dobryez iſt ein wohlhabender Warſchauer 


Kaufmann, welcher ſich in Verbindung mit ausländiſchen Anfrührern eingelaſſen 


und thätigen Antheil an den verbrecheriſchen Umtrieben im Lande ſelbſt genommen 
hatte. 


Stadttheater zu Pofen. 
Dienftag den 31. März: Der politiſche Zinn⸗ 
gießer; komiſche Oper in 3 Akten von Treitſchke. 


Die oͤffentliche Pruͤfung der Schuͤler der deutſchen 
Buͤrgerſchule am Graben, findet den 2. April Vor: 
mittags ſtatt. Die aufzunehmenden Schuͤler haben 
ſich den 3. und 4. darauf in den Vormittagsſtunden 
zu melden. 

Der Rektor der Schule, Paſtor Friedrich. 


Bekanntmachung. 

Die geehrten Mitglieder des Vereins für die Ars 
men und Nothleidenden in der Stadt Poſen werden 
zu einer am Sonnabend den Aten April c. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr auf dem Rathhauſe abzuhaltenden außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung, Behufs der Wahl 
eines Mitgliedes des Direktoriums an Stelle des in 
Folge ſtattgehabter Verſetzung ausgeſchiedenen Herrn 
Oberſten Stavenhagen, ganz ergebenſt einge— 
laden. 

Poſen, den 29. Maͤrz 1846. 

Direktorium des Vereins für die Armen 
und Nothleidenden in der Stadt Poſen. 


Armen-Verein. Ster Bezirk. 
General-Verſammlung zur Wahl des Vorſtandes 
am 31ʃſten März c. Abends 6 Uhr 
im Iſraelitiſchen Waiſenhauſe. 

Mamroth. Hantke. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober-Landesgericht zu Poſen. 


Die Ritter-Guts-Herrſchaft Oſicezna oder 
Storchneſt, nebſt den Forſten, im Kreiſe raus 
ſtadt Regierungs⸗Vezirke Poſen, dem Johann 

erdinand Paſchke gehörig, landſchaftlich abge— 
chätzt auf 120,146 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf., ſoll 

am 12ten Oktober 1846 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Bedingun— 
gen können in unſerm IV. Geſchäfis⸗Bürcau einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden hier- 
durch zugleich aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Außerdem werden der dem Aufenthalte nach unbe— 
kannte Real-Öläubiger, Pächter Samuel Langner, 
modo deſſen Erben, hierzu öffentlich vorgeladen. 

Poſen, den 14. März 1846. 

Königliches Ober: Landesgericht. 
; J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 7 

Es follen am Donnerſtag den 2. April c. an Ort 
und Stelle die verſchiedenen Gärten und Aecker, ſo 
wie die Fiſcherei in den naſſen Gräben der Feſtung 
einzeln an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Ver 
zahlung verpachtet, zugleich auch mehrere Parthien 
altes Eiſen, Utenſilien ꝛc. verkauft werden. Pacht⸗ 
und Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß der Sammei⸗Platz früh 7 Uhr auf 
dem Feſtungs⸗Bauhofe fein wird, woſelbſt die Ver⸗ 
kaufs⸗ und Pacht⸗Vedingungen vorgeleſen wer— 
den ſollen. 

Poſen den 27. März 1846. 

Königl. Feſtungs-Bau-Direktion. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königl. Provinzial-Steuer-Di⸗ 
rektors zu Poſeu wird das unterzeichnete Hauptſteuer⸗ 
Amt am löten April d. J. Vormittags 10 Uhr im 
Amtsgelaſſe des Königlichen kombinirten Steuerams 
tes in Wirſitz die zwiſchen Schneidemühl und 
Wirſitz auf der Berlin⸗Bromberger Chauſſee beles 
gene Chauſſeegeld⸗ Erhebung zu Grabowo vom 
Ifien Juli d. J. ab — auf 3 Jahre, ohne Pachtſtei⸗ 
gerung — und auf 1 Jahr, mit ſtillſchweigender Ver⸗ 
längerung, 3 Prozent Pachtſteigerung für jedes fol- 
gende Jahr und halbjähriger Kündigung — in Pacht 
ausbieten. 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vorher 
mindeſtens 200 Rthlr. baar, oder in annehmbaren 
Staatspapieren im Licitations⸗Termine zur Sicher⸗ 
heit niedergelegt haben, werden zum Bicten zugelaffen. 

Die Pachtbedingungen können, von heute an, bei 
uns, fo wie bei dem vorgenannten Steucramte wäh⸗ 
rend der Dienſiſtunden eingefehen werden. 

Bromberg, den 18. März 1846. 

Königl. Haupt⸗Steuer-⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektors zu Poſen wird das unterzeichnete Haupiſteuer⸗ 
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Amt am 22ſten April Vormittags 10 Uhr in ſeinem 
Amtsgelaſſe die zwiſchen Bromberg und Nakel 
belegene Chauſſeegeld-Erhebung zu Minikowo vom 
1. Juli d. J. ab — auf 3 Jahre, ohne Pachtſteigerung 
— und auf 1 Jahr, mit ſtillſchweigender Verlänge— 
rung, 3 Prozent Pachtſteigerung für jedes folgende 
Jahr und halbjähriger Kündigung — in Pacht aue— 
bieten. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vorher 
mindeſtens 200 Rthlr. baar, oder in annehmbaren 
Staatspapieren im Lieitations-Termine zur Sicher- 
heit niedergelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen können von heute an bei 
uns während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Bromberg, den 19. März 1846. 

Königl. Haupt-Steuer- Amt. 


Im Auftrage des Königl. Provinzial-Steuer-Di⸗ 
rektorats zu Poſen wird das unterzeichnete Hauptamt 
und zwar in dem Dienſtgelaſſe des Steueramts zu 
Koren, am 27ſten April 1846 Nachmittags 2 Uhr 
die Chauſſcegelderhebung der Hebeſtelle zu Kawezyn 
zwiſchen Koſten und Steſzewo an den Meiſtbietenden, 
mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages, vom Iſten 
Juli d. J. ab zur Pacht ausſtellen. Nur dispoſt⸗ 
tionsfähige Perſonen, welche vorher mindeſtens 120 
Rthlr. baar oder in annehmlichen Staatspapieren 
bei dem Steueramte zu Koſten zur Sicherheit nieder— 
gelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. Die 
Pachtbedingungen können ſowohl bei uns, als bei 
dem Steuer⸗Amte zu Koſten von heute an während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Liſſa, den 24. März 1846. 

Königl. Haupt-Steuer-Amt. 


In Veranlaſſung der in No. 73 der Pofener 
Zeitung an den Herrn Ober- Rabbiner gerichteten, 
mit L. K. unterzeichneten Anfrage, betreffend die 
angebliche Ablehnung einer Trauung am 24. d. M., 
zeigen wir hierdurch an: 

daß beide in der Anfrage erwähnten Trauungen 
am 24. März c. wirklich ſtattgeſunden haben, 
und zwar iſt die eine von dem Herrn Ober- 
Rabbiner ſelbſt, und die andere durch deſſen 
Suͤbſtituten, Herrn Rabbinats-Aſſeſſor Levy, 
vollzogen worden. 

Zur Vermeidung ähnlicher frivolen Anfragen, de> 
ren Beantwortung mit der Würde unſeres Herrn 
Ober-Rabbiners ſich nicht verträgt, ſetzen wir das bei 
Trauungsfällen betheiligte Publikum ein für alle Male 
davon in Kenntniß: 

daß dem Herrn Ober-Rabbiner die Beſugniß, 
ſich bei Trauungen ſubſtituiren zu laſſen, legal 
zuſteht, und daß Trauungen, ohne Unterſchied, 
unentgeldlich geſchehen. 

Poſen, den 27. März 1846. 

Der Vorſtand der ifraelitifhen 
Corporation. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich mit Waſchen, Blei— 
chen und Umnähen der Reis- Strohhüte, wie auch 
im Kleiderverfertigen für Damen. Ihre Wohnung 
iſt jetzt Mühlenſtraße No. 7. auf dem Hofe. 

Thereſe Fiſcher. 


Den vielfachen Aufforderungen zu genügen, habe 
ich neben meinem Engros-Geſchäft vom Iſten April 
eine Weinſtube etablirt, und bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Der Eingang iſt Bresl. Straße No. 34. 
und Schulſtraße No. 5. Fr. Klin genburg. 


7 
Auktion. 

Mittwoch den Iſten April Vormittags von 
10 und Nachmittags von 3 Uhr ab ſollen wegen 
Wohnortsveränderung im Pla tenſchen Haufe Frie— 
drichsſtraße No 22. mehrere gute Möbel von Ma— 
hagony- und Birkenholz, beſtehend in Sopha's, Tir 
ſchen, Stühlen, Schränken, Kommoden ꝛc., Haus— 
und Küchengeräthen, nebſt verſchiedenen andern Ge— 
genſtänden an den Meiſtbietenden gegen baare Zah- 
lung verſteigert werden. 

An ſcheütz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm. 


Beim Beginn der Verſicherungs-Periode erlaubt 
ſich der Unterzeichnete auf die, auf Gegenſeitigkeit 
begründete 


Kurheſſiſche Allgemeine Hagelver— 
ſicherungs-Geſellſchaft zu Kaſſel, 


mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß die— 
ſelbe gegen billige Praͤmien und unter loyalen Grund— 
ſätzen, Verſicherungen auf Feld- und Gartenſrüchte, 
Wein ꝛc. übernimmt. 

Statuten derſelben, ſo wie Saatregiſter ſind bei 
dem unterzeichneten General- und den hier namhaſt 
gemachten Herren Special-Agenten unentgeldlich 
zu haben, auch find dieſelben bereit, jede zu wün⸗ 
—— Auskunft und Anleitung zum Verſichern zu 
geben. 5 

Für Poſen Herr Simon Cohn, Lotterie-Ein— 

nehmer, Gerberſtr. 47. 

Bromberg Herr Louis Levit, Buchhändler. 
Bojanowo Herr F. A. Beſte, Kaufmann. 
Chodzieſen Herr Theod. Breite, Kämmerer. 
Gneſen Hr. Lippmann Heilbronn, Kauſm. 
Goſtyn Herr Carl Walter, Kämmerer. 
Grätz Herr Liebermann Speyer, Kaufm. 
Inowraclaw M. Latte, Buchhändler. 
Kempen Herr A. M. Calé, Kaufmann. 
Krotoſchin Herr B. Behrendt, Buchhändl. 
Lobſens Herr L. P. Elkiſch, Buchhändler. 
Meſeritz Herr O. Henſchel, Lotterie-Einn. 
Nakel Herr W. Bauer senior, Kaufmann. 
Obrzycko Herr J. Paulke, Apotheker. 
Pleſchen Herr L. v. Putiatycki, Vuchhdlr. 
Rogafen Herr W. Badt, Deſtillateur. 
Samter Herr S. Lubſzynski, Kaufmann. 
Schroda Hr. Th. Grzyſzewiez, Stadtrath. 
Schwerin Hr. S. M. Calé, Kaufmann. 
Schmiegel Hr. Jacob Hamburger, Kaufm. 
Mongrowig Hr. Fr. Ott, Schornſteinfegmſtr. 
Wreſchen Hr. Julius Cantorowicz, Vuch— 


händler. 
Poſen, den 30. März 1846. 
Benoni Kaskel, 
General-Agent der Kurheſſiſchen Allgemeinen Hagel- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Kaſſel, 
Breiteſtraße No, 22. 
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Als Stubenmaler nach den neueſten Modellen und 
in billigſten Preiſen empfiehlt ſich der Maler Br: 
kert, Walliſchei Nr. 17. wohnhaft. 


Die Billard: Kabrit 

von G. Fahlbuſch senior aus Breslau, 
unterhält in Poſen, Schloſſer- und Büttel⸗ 
Straßen⸗Ecke Nr. 6., ſtets eine große Auswahl 
fertiger Billarde eigener Fabrik und der hierzu nöthi⸗ 
gen Neben⸗Sachen, als Bälle, Queue's ıc. In 
dieſer Fabrik werden auch alle Reparaturen an ſchad⸗ 
haft gewordenen Billarden auf's Beſte und Billigſte 
bewerkſtelligt. — Sämmtliche Billarde, welche aus 
en Fabrik ſtammen, find mit deren Firma vers 
chen. 


Die neueſten Parifer Herren. Hüte empfiehlt 
Alexander & Swarzenski. 


Durch den Mißbrauch meines Petſchafts ſind die 
geehrten Conſumenten meines Gas- Aethers häufig 
mit ſchlechten Fabrikaten getäuſcht worden. Ich er⸗ 
laube mir daher ergebenſt anzuzeigen, daß der Herr 
Adolph Aſch in Poſen, Schloß: Strafe 
und Markt⸗Ecke im Del: Laden die Haupt⸗ 
Niederlage beſitzt und ſolchen beſten Gas-Aether in 
verfiegelten Blechflaſchen a Pfund 44 Sgr., bei Abs 
nahme von 10 Pfund à 43 Sgr. verkauft. 

Berlin, den 27. März 1846. 

Fr. Schuſter. 


Trockene harte Seife, 11 Pfund für 1 Rthlr., 
Stettiner Soda⸗ Seife 83 Pfund für 1 Kthlr., 
wie auch feine Stärke und gutes Waſchblau 
empfiehlt billigſt die Handlung 
M. Waſſermann, Waſſerſtr. No. 1. 


Belle Stettiner harte Seife, fo wie feinſtes Ber— 
liner Waſch-Blau empfiehlt 
Julius Horwitz, 
er am Wilhelmsplatz No. 1. 


un Ladungen hellrothe Saatkartoffeln, fo 
auch 200 Winſpel Hafer, 46 bis 48 Pfund pro 

Scheffel ſchwer, ſind zu verkaufen bei 
M Breslauer, Breiteſtraße No. 18. 


Sahnkäſe, frifh und fett, emp ſiehlt billig 
J. Appel, Wilhelms-⸗Str. Nr. 9. Pofifeite. 


Eine Sendung hochrothe Meſſ. Apfelſinen empfiehlt 
ſehr billig J. Appel, 
Wilhelmsſtraße No. 9. Poſtſeite. 


In voriger Woche iſt ein Armband, beſtehend aus 
mehr als zwanzig Perlen mit einem goldenen Haar⸗ 
Schloſſe verloren gegangen. Der Abgeber deſſelben 
erhaͤlt eine Belohnung von 10 Thalern, indem er ſich 
auf der Breslauer Straße Nr. 17. auf der erſten 
Etage anmeldet. 


— 


